
1

Sprechstunde – Fragen
Nr. 2

BWIHK

Dezember 2024



2

Ihr Referent.

Julian von Pressentin
Senior Consultant 
ESG/Sustainability

Ausbildung
M. Sc. Betriebswirtschaftslehre 
(Hamburg)

CFA in ESG Investing

Vita
> 5 Jahre Erfahrung in Sustainable 
Finance und ESG Investing u.a. als 

Portfolio Manager bei der 
Hamburger Pensionsverwaltung.
Mitglied in der EFRAG 
Expertengruppe zur Entwicklung der 
ESRS für gelistete KMUs

Kontakt
julian.von.pressentin@kirchhoff.de

LinkedInLinkedin
- 

mailto:julian.von.pressentin@kirchhoff.de
https://www.linkedin.com/in/julian-von-pressentin-43319514a
https://www.linkedin.com/in/julian-von-pressentin-43319514a/
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Mit acht Sessions zu einem 
umfassenden Überblick.

1. Wesentlichkeit und allgemeine 

Informationen

17.04.2024

2.  Umweltinformationen für die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung

15.05.2024

3.  Sozial- und Governanceinformationen

12.06.2024

4.  Einführung in die EU-Taxonomie

25.09.2024

Sprechstunde (Nr. 1)

10.07.2024

5.  Bedeutung der 

Wertschöpfungskette

09.10.2024

6.  CSRD für KMU: 

Vergleich der ESRS

30.10.2024

7.  Datenmanagement und -anforderungen

20.11.2024

8.  CSRD-Umsetzung: 

Erfahrung aus der Praxis

18.12.2024

Sprechstunde (Nr. 2)

04.12.2024
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Fragen.
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Frage:

Wie ist die Definition von “water 
consumption”? Weder im ESRS 
noch im Haufe Kommentar war 
eine Definition zu finden.

Frage 1: Definitionen von Fachbegriffen

Antwort:

Das ESRS-Glossar bietet für 
viele Fachbegriffe eine 
einheitliche Definition, die 
gerade bei Unklarheiten 
eine sinnvolle Grundlage für 
die weitere Bearbeitung 
darstellen.
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Frage:

Falls nur das Sub-Topic “water 
withdrawal” wesentlich ist, sind 
dann die Kennzahlen des E3-4 zu 
berichten?

Frage 2: Sub-Topics zu Datenpunkten

Sub-Topics des E3

Water
− Water consumption

− Water withdrawls

− Water discharges

Marine Resources
− Water discharges in the oceans
− Extraction and use of marine 

resources
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dann die Kennzahlen des E3-4 zu 
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https://www.efrag.org/system/files/sites/webpublishing/Meeting%20Documents/2406201146237832/04-02%20ID%20177%20draft%20explanation.pdf

https://www.efrag.org/system/files/sites/webpublishing/Meeting%20Documents/2406201146237832/04-02%20ID%20177%20draft%20explanation.pdf
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Frage:

Wie lassen sich “adequate 
wages” am besten definieren, 
vor allem für Länder außerhalb 
der EU?

Frage 3: Adequate Wages

Antwort:

Hier fehlt derzeit eine 
Vereinheitlichung.

Grundsätzlich hilft es zu schauen, ob 
es Mitarbeiter gibt in Regionen ohne 
Mindestlohn.

→ Ja? Dann schauen, ob die 
schlechtbezahlteste Person dort 
mindestens den deutschen 
Mindestlohn erhält.

→ Ja? Dann häufig nach 
qualitativem Check in 
Ordnung

→ Nein? Dann tiefer 
schauen, mit 
Nachbarländern 
vergleichen

S1-10 – Adequate wages

− Angemessene Entlohnung im Einklang mit einschlägigen 
Benchmarks

− Angemessene Entlohnung – Ja? 

→ Keine weiteren Angaben notwendig

− Angemessene Entlohnung – Nein?

→ Weitere Angaben notwendig

− Anteil der Beschäftigten mit Gehältern unterhalb der 
Benchmark und die betroffenen Länder

− Angabe für die “Non-employees“: Freiwillig

− Angemessen: 
z.B. nicht unter Mindestlohn, nicht unter Mindestlohn 
eines Nachbarlands, Mindestlohn ausreichend für einen 
angemessenen Lebensstandard (Wohnung, Essen, Hygiene 
etc.)
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Frage:

Reicht es aus, die 
Stakeholderperspektive auf 
indirektem Wege einzubeziehen 
(über interne Stakeholder als 
Proxies)?
Frage aus einem Sektor, wo eine 
Einbindung von 
Lieferanten/Kunden “keine 
Objektivität” gewährliesten 
würde.

Frage 4: Einbindung von externen Stakeholdern in 
die Wesentlichkeitsanalyse

Antwort:

Vorgeschrieben ist die Einbindung der Stakeholderperspektive. Nicht der direkte Austausch 
(siehe auch EFRAG MAIG 5.4).

→ Das gibt viele Freiheiten bei der Ausgestaltung der passenden Einbindung

→ Indirekte Einbindung durch interne Proxies wird durchaus praktiziert.
Allerdings gilt es auch hier: die Objektivität muss nach bestem Wissen und Gewissen 
gewährleistet werden. Das ist bei einer indirekten Einbeziehung nicht zwingend 
einfacher (häufig schwerer)

Hinweis konkret an den Fragesteller: 
Stakeholderperspektiven müssen nicht per se “objektiv“ sein. Das stellt auch die EFRAG 
unter ID 185 klar. („When assessing the materiality of a sustainability matter, there is no
conflict between consideration of views of affected stakeholders and objective evidence. 
The purpose of both is to get an understanding of the severity (and likelihood) of impacts to
present them faithfully in the sustainability statement. Depending on the circumstances, this
may or may not require engagement with affected stakeholders.“)

EFRAG QA: https://www.efrag.org/sites/default/files/media/document/2024-07/Compilation%20Explanations%20January%20-%20July%202024.pdfEFRAG Q&A: https://www.efrag.org/sites/default/files/media/document/2024-07/Compilation%20Explanations%20January%20-%20July%202024.pdf

https://www.efrag.org/sites/default/files/media/document/2024-07/Compilation%20Explanations%20January%20-%20July%202024.pdf
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Weitere Fragen?
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Kirchhoff Consult GmbH
Borselstraße 20
22765 Hamburg

T +49.40.609.186.0
F +49.40.60.86.16
info@kirchhoff.de

www.kirchhoff.de

® Copyright. Alle Rechte vorbehalten. Diese Informationen sind geistiges Eigentum der Kirchhoff Consult GmbH. Jede Weitergabe, Zurverfüg ungstellung, Vervielfält igung etc. an Dritte i st unzulässig.

Haftungsausschluss: Die Informationen dienen ausschließlich Informationszwecken. S ie stellen keine Rechtsberatung dar und sind nicht Gegenstand einer Garantie. 
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